
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 52 (1945)

Heft: 7

Rubrik: Handelsnachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MITTEILUNGEN ÜBER T E X TIL -1 N D U S T RIE III

mäßig bloß ein Drittel, verglichen mit jenem von 1938.
Die richtige Vergleichsbasis ergibt sich somit nur durch
die Verfünffachung des Exportes innerhalb einer Reihe
von Jahren. Praktischerweise kann man jedoch nur eine
kürzere Zeitspanne ins Äuge fassen, um unmittelbare
Resultate zu erzielen — etwa ein Jahr — und muß ver-
suchen, in derselben das Exportvolumen von 1938 (nach
dem Standard von 1944 also 31 o/o) um 50«/o zu erhöhen.
Zahlenmäßig, auf die Textilindustrie übertragen, ergibt
dieser Vergleich folgendes Bild:

Export-Vergleich zwischen 1938 und 1944
Wert Wert Menge Durchschnitts-

preis
1038 1944 1944 1944

Millionen (1938 100)

Baumwolltextilien 49.7 37.0 33 226
Wolltextilien 26.8 15.3 31 187
Seide und Rayon 5,5 16.4 130 230

Gesamtexport aller
Industriezweige 470.8 258.1 31 178

Nach Ansicht von britischen Fachkreisen wird die Ex-
portförderung in der Textilindustrie sehr großer An-
strengungen bedürfen, um auf die frühere Bedeutung der
Textilausfuhr zu gelangen. Hiezu sei erinnert, daß vor
dem Kriege auf die Ausfuhr von Textilien allein (ein-
schließlich Konfektionsartikel) mehr als zwei Fünftel
des Gesamtwertes der britischen Ausfuhr entfielen. Der
Ärbeitermangel und die geringen Vorräte in den Ge-
Schäften deuten darauf hin, daß die für den Zivilbedarf
bestimmte Produktion in der BaumWollindustrie (das
gleiche gilt hinsichtlich der anderen Textilindustriezweige)
der Nachfrage nicht gewachsen war. Das vordringende
Hauptproblem der Baumwollindustrie (und der übrigen

Textilindustriezweige) ist somit die Produktion zunächst
so zu erhöhen, daß dem Zivilbedarf entsprochen werden
kann, umso mehr als sich im Publikum Tendenzen be-
merkbar machen, die auf eine Erhöhung der Textil-
rationen hinzielen. Hinsichtlich der Ausfuhr wie auch
hinsichtlich des heimischen Marktes überschreitet das
Angebot, wie aus dem Vorgehenden ersichtlich,

die steigend^ Na ch frage
die sich in allen Zweigen der Baumwollproduktion be-
merkbar macht. Die Hauptursache der Spannung zwischen
Nachfrage und Produktion liegt im ernsten Mangel an
Baumwollgarn. Die Lage wurde durch den Entschluß der
Spinnereiarbeiter noch erschwert, keine Ueberstunden-
arbeit mehr zu leisten. Die Fabrikanten sind mit Auf-
trägen überlastet, so daß neue Verträge nur ungern auf-
genommen werden. Heute dreht es sich bei ihnen nicht
um das Problem Abnehmer zu finden, sondern um das
Problem Äusgangsmaterialien und vor allem Arbeiter
sicherzustellen. Verspätungen hinsichtlich der Liefer-
termine, die aus dem Ärbeitermangel entstanden, gehen
bis an sechs Monate nach dem vereinbarten Termin.
Das Kriegsende in Europa hat noch keinerlei erhebliche
Erleichterung gebracht, wenn auch die Wiederöffnung von
elf Werken sich in günstigem Sinne auswirken wird. Man
faßt_die Möglichkeit ins Auge, daß gewisse Regierungs-
lieferungen sistiert werden müßten, was für die Fabri-
kanten keinen Nachteil darstellen würde, da die be-
treffende bereits hergestellte Ware auch gerne von der
Zivilbevölkerung abgenommen werden würde, und die
freiwerdende Produktion dann mehr den Zivilerforder-
nissen angepaßt werden könnte. -G B-

^/awJe/swflc/in'c/f/ew
Ausfuhr von Seidengeweben. Die Ausfuhr von Seiden-

geweben, die nunmehr der Kontrolle der alliierten Mächte,
d. h. insbesondere der Britischen Konsulate in der
Schweiz unterliegt, war bisher an die Vorschrift gebun-
den, daß die Ware nicht mehr als 25"o englandfeindlichen
Materials enthalten dürfe, wobei italienische Seiden
immer noch als „englandfeindlich" angesehen wurden.
Den von der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft
veranlaßten Bemühungen der zuständigen schweizerischen
Behörden ist es endlich gelungen, diesen heute nicht
mehr verständlichen Vorbehalt zu beseitigen und es sind
nunmehr die Seidengewebe ohne Rücksicht auf den An-
teil der italienischen Rohseide für die Ausfuhr freige-
geben. Nach wie vor müssen jedoch dem englischen Kon-
sulat die Unterlagen für die Bewilligung der C. O. I. und
Exportpässe in bisheriger Form unterbreitet werden. Die
Vorschriften in bezug auf die Rohseiden, die von auf der
Schwarzen Liste stammenden Firmen herrühren, werden
von dieser Erleichterung nicht berührt.

Was die Gewebe aus Kunstseide, Zellwolle und die
Mischgewebe anbetrifft, so ist für deren Ausfuhr eben-
falls die britische Bewilligung erforderlich und die Vor-
Schriften in bezug auf die Berücksichtigung der 25"o
englandfeindlichen Anteiles gelten nach wie vor.

Schweizerische Aus- und Einfuhr von Seiden-, Kunst-
seiden-, Zellwoll-, Mischgeweben und Bändern:

Ausfuhr
Januar - Mai

1944
100« Fr.

Gewebe
Bänder

Einfuhr

Gewebe
Bänder

13 738 47 936
791 2 942

1945

q 1000 Fr.

5937 22154
472 1 830

Januar - Mai
1944

q 1000 Fr.

120 457
1 10

1945

q 1000 Fr.
126 466

Schwelzerware im Ausland. Beispiele belehren besser
als viele Worte. Lassen wir daher zwei Beispiele sprechen.

Vor einigen Jahren befand sich ein schweizerischer
Geschäftsmann in Lissabon. Vor einem Schaufenster
blieb sein portugiesischer Begleiter stehen: „Sehen Sie,
welch schönen Schweizerkäse!" sagte er zum Schweizer.
Die ganze Oberfläche des Käses war mit dem Zeichen
der Armbrust bedeckt. Der Ausländer kannte die
Bewandtnis mit dieser Marke und wußte sie zu schätzen.
Er wird sicher nicht der einzige sein, der auf die „Arm-
brüst", das schweizerische Ursprungszeichen, achtet.

Eine Schweizerfirma der Äpparatebranche, die auf ihren
sämtlichen Erzeugnissen, ob sie für den Verkauf im In-
land oder für den Export bestimmt seien, die Armbrust
führt, erhielt vor einiger Zeit durch Vermittlung ihres
Vertreters in der Türkei eine Anfrage für die Lieferung
von Textilwaren. Was hatte diese veranlaßt? Eben-
falls die Armbrust. Der Käufer eines Apparates mit dem
schweizerischen Ursprungszeichen hatte dieses, in Un-
kenntnis der tatsächlichen Verhältnisse, als eine private
Fabrik- oder Handelsmarke betrachtet. Als er Prospekte
für schweizerische Textilwaren mit der Armbrust sah,
wandte er sich zwecks Lieferung kurzerhand an die ihm
bekannte Firma in der Erwartung, sie werde seine Er-
Wartung auch auf diesem Gebiete erfüllen.

In beiden Fällen kann festgestellt werden, daß die
Armbrust exportfördernd wirkt. Zahlreiche ausländische
Käufer und Interessenten haben den Wert dieses Zeichens
erfaßt und schenken ihm alle Beachtung. So ist es
mit der Armbrust zu gesamtschweizerischer Bedeutung
® " Schweiz. Ursprungszeichen — Pressedienst

Verband des Schweiz. Textil-Großhandels. Der Verband
ist dem Beispiel anderer Textilorganisationen gefolgt und
hat nunmehr einheitliche Lieferungs- und Z a h -
lungsbedingungen für den Verkauf im Inland der
von seinen Mitgliedern vertriebenen Ware aufgestellt.
Es handelt sich dabei im wesentlichen um die eigentlichen
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Zahlungsbedingungen, wobei Rückvergütungen in irgend
einer Form, wie auch die Haltung von Konsignationslagern
untersagt sind und die Ware loko Versandstafion ge-
liefert wird. Es folgen Bestimmungen über die Vorbe-
halte beim Verkauf und bei Verzug des Verkäufers oder
des Käufers und über die Anbringung von Mängelrügen.
Streitigkeiten, die sich aus der Anwendung der Liefe-
rungs- und Zahlungsbedingungen ergeben sollten, sind
durch ein Schiedsgericht auszutragen, dessen Verfahren
sich nach den, Vorschriften der Schlichtungs- und Schied-
gerichtsordnung der Zürcher Handelskammer richtet.

Briefpostverkehr. Der Bundesrat hat seinen Beschluß
No. 3 vom 13. Juni 1941, über die Ueberwachung der
Ein- und Ausfuhr (Verbot der Warenausfuhr im Brief-
postverkehr) aufgehoben. Es können daher Waren mit
der Briefpost, d. h. in Briefen, Päckchen, in Warenmuster-
Sendungen und Wertschachteln wieder ausgeführt werden.
Für solche Sendungen ist aber nach wie vor eine Aus-
fuhrbewilligung und Ausfuhrdeklaration nötig; ausge-
nommen sind Handelsmuster, sofern sie das Bruttogewicht
von 500 g nicht überschreiten und es sich zudem um
Sendungen von in der Schweiz niedergelassenen Fabrika-
tions- und Handelsfirmen an Fabrikations- und Handels-
firmen oder an Vertreter im Ausland handelt. Auch in
diesem Fall ist eine Ausfuhrdeklaration beizulegen.

Postverkehr mit dem Ausland. Gemäß einer im
Schweiz. Handelsamtsblatt No. 129 vom 6. Juni 1945 er-
schienenen Veröffentlichung können nunmehr eingeschrie-
bene und uneingeschriebene Briefe bis 50 g und Post-
karten sowie Eilsendungen von der Schweiz nach Schwe-
den, Griechenland, der Türkei, China, Zentral- und Süd-
amerika wieder befürwortet werden. Der Briefpostver-
kehr mit Spanien und Portugal bleibt dagegen weiterhin
gesperrt.

Ab 11. Juni haben die schweizerischen Poststellen
wieder Postpakete nach Spanien, Portugal, Großbri-
tannien und den meisten überseeischen Ländern ab-
genommen.

Frankreich — Vorschriften über die Ein- und Ausfuhr.
Mit einer Note No. 2108 vom 3. Mai, die im „Bulletin
douanier" No. 1970 vom gleichen Monat veröffentlicht
worden ist, macht die französische Zolldirektion ihre
Dienstabteilungen darauf aufmerksam, daß gemäß Dekret
vom 19. November 1944 die Gültigkeitsdauer der
Ein- und Ausfuhrbewilligungen nicht ver-
längert werden kann. Demgegenüber werden ausnahms-
weise im gegenseitigen schweizerisch-französi-
sehen Warenverkehr die bis 1. Mai 1945 erteilten
Bewilligungen um 60 Tage verlängert. Die betreffenden
Lizenzen besitzen nunmehr eine Gültigkeitsdauer von 180

Tagen.

Vereinigte Staaten von Nordamerika — Höchstpreis-
Vorschriften. Seit dem 28. Februar 1944 sind in den Ver-

<J/Wws/We//e

Zürcherische Seidenindustrie-Gesellschaft. Am 22. Juni
1945 hat die zahlreich besuchte Generalversamm-
1 u ri g der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft
unter dem. Vorsitz ihres Präsidenten, Herrn Dr. R. Wehrli,
stattgefunden. Nach Genehmigung des Jahresberichtes
des Vorstandes und Gutheißung der Jahresrechnungen
der Gesellschaft und der Textilfachschule Zürich wurden
die erforderlichen Wahlen vorgenommen und zu neuen
Vorstandsmitgliedern die Herren J. F. Bodmer und C.

Wirth- von Muralt ernannt. Der Herr Vorsitzende teilt
alsdann mit, daß der Vorstand beschlossen habe, seinen
Sekretär Dr. Th. Niggli in Anerkennung seiner lang-
jährigen und guten Dienste zum Vizepräsidenten der
Gesellschaft zu bestellen; zu diesem Zweck wurde Herr

einigten Staaten von Nordamerika Höchstpreisvorschriften
für aus dem Ausland eingeführte Ware in Kraft. Sie
haben zum Zweck, die Gewinnspanne des amerikanischen
Einführers in Dollars und Cents auf der Grundlage der
im März 1942 gebräuchlichen Ansätze festzulegen und
die von den nordamerikanischen Einfuhrfirmen getätigten
Verkaufspreise auf Grund der im April 1943 gültigen Er-
löse festzusetzen. Eine Beeinflussung der ausländischen
Preise ist nicht möglich, aber der nordamerikanische
Einführer haftet dafür, daß sein Verkaufspreis für die
ausländische Ware nicht höher liegt als im April 1943.
Dies schließt natürlich nicht aus, daß die nordamerikani-
sehe Einfuhrfirma dem Ausländer den Preis bezahlt, den
sie als erträglich erachtet, oder den sie auslegen muß.

Die Verfügung enthält auch Vorschriften, laut welchen
weder Kabel- noch Finanzierungsauslagen in die Berech-
nung eingeschlossen werden dürfen und ebensowenig
werden Preiserhöhungen, die sich aus der schweizerischen
Dollar-Regelung ergeben, anerkannt; die nordamerikani-
sehe Einfuhrfirma ist infolgedessen genötigt, diese Aus-
lagen von ihrer Gewinnspanne abzuziehen. Die Verfügung
läßt die seit 1943 gestiegenen schweizerischen Produk-
tionskosten außer acht, was das Geschäft zweifellos er-
schweren wird; doch dürfte kaum mit Erfolg gegen die
amerikanischen Preisvorschriften vorgegangen werden
können, da es sich bei diesen um eine rein interne Maß-
nähme handelt und eine Einmischung ausländischer
Staaten daher nicht zugelassen werden dürfte.

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen
Textilcoupotis. Das Kriegsindustrie- und Arbeitsamt

teilt mit: In letzter Zeit wurde des öftern festgestellt,
daß insbesondere der Textildetailhandel rationierte Tex-
tilien gegen Entgegennahme blinder Coupons der sechsten
Textilkarte (ziegelrot) abgegeben hat. Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß die blinden Coupons A, B,
C und D der sechsten, ziegelroten Textilkarte wie auch
die blinden Coupons T und U der fünften, violetten Tex-
tilkarte nicht in Kraft gesetzt worden sind. Es ist des-
halb unstatthaft, gegen Entgegennahme dieser Coupons
rationierte Textilien abzugeben.

Produktionslenkung in der Textilindustrie. Das Kriegs-
Industrie- und Arbeitsamt hat am 22. Juni 1945 die
Aufhebung der Verfügung No. 27T vom 20.
Dezember 1944 betr. die Einschränkung der Ver-
arbeitung von Garnen und Zwirnen ange-
ordnet. Die Vorschriften über die Produktionslenkung
in der Textilindustrie, soweit sie sich auf die genannten
Einschränkungen erstrecken, fallen am 1. Juli 1945 dahin.

In diesem Zusammenhang ist zu erwarten, daß im
Hinblick auf die fortschreitende Einfuhr- von Wolle
und Baumwolle, auch die Verfügung No. 23T (Fabrika-
tionsvorschriften) in Bälde eine den neuen Verhältnissen
entsprechende Anpassung erfahren wird.

-A/ac/mc/z/e«
Dr Niggli von der Versammlung als neues Mitglied des
Vorstandes gewählt.

Den wichtigsten Gegenstand der Beratungen bildete
eine eingehende Aussprache über die vom Vorstand in
Aussicht genommene neue Ordnung der beiden Schieds-
gerichte der Gesellschaft im Sinne einer Zusammen-
fassung. Die Versammlung erklärte sich mit der Aus-
arbeitung einer neuen Ordnung und Zusammenlegung des
Schiedsgerichtes für den. Handel in roher Seide mit dem
Schiedsgericht für den Handel in Seidenstoffen grund-
sätzlich einverstanden und erteilte dem Vorstand den
Auftrag, einer nächsten Generalversammlung einen Ent-
wurf vorzulegen, der insbesondere den von seiten der
Seidenhändler geäußerten Wünschen Rechnung trägt.


	Handelsnachrichten

